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Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland:* Beschäftigungsrückstand  
gegenüber dem Westen etwas geringer als bisher ausgewiesen 

Hans-Ulrich Brautzsch 

Für die Bundesländer liegen noch keine amtlichen Angaben zur Zahl der Erwerbstätigen vor, die mit den im 
Rahmen der Generalrevision 2014 der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen neu berechneten Erwerbstätigen-
zahlen für Deutschland insgesamt kompatibel sind. Die Entwicklung der Erwerbstätigkeit kann deshalb nur auf 
der Grundlage der revidierten Beschäftigungsstatistik analysiert werden. Die Zahl der Beschäftigten wurde in 
Ostdeutschland stärker nach oben korrigiert als in den Alten Bundesländern. Damit dürfte die Revision der 
Erwerbstätigenzahl für Ostdeutschland höher ausfallen als für Westdeutschland. Dies hat auch Auswirkungen 
auf die Arbeitslosenquote, die nunmehr etwas geringer ausgewiesen werden dürfte als zuvor. 

Die günstige Beschäftigungsentwicklung in der ersten Hälfte des Jahres 2014 dürfte dazu führen, dass im 
Durchschnitt des Jahres 2014 die Zahl der Erwerbstätigen in Ostdeutschland etwas über dem Vorjahreswert lie-
gen wird. Die registrierte Arbeitslosigkeit wird – wie in den Jahren zuvor – vom schrumpfenden Arbeitsangebot 
beeinflusst. Die Arbeitslosenquote dürfte in diesem Jahr 9,5% betragen, nach 10,1% im Vorjahr. 
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Infolge der kräftigen Zunahme des realen Brutto-
inlandsprodukts um 2,1%1 gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum nahm die Beschäftigung in Ost-
deutschland im ersten Halbjahr 2014 zu. Die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig (SV-pflichtig) Be-
schäftigten lag im ersten Quartal um 0,5% und im 
zweiten Quartal um 0,2% über dem Stand des Vor-
quartals.2 In Westdeutschland, wo das Brutto-
inlandsprodukt im ersten Halbjahr um 1,6% höher 
lag als vor einem Jahr, stieg die Beschäftigung in 
den ersten beiden Quartalen jeweils um 0,5%. 

Fehlende Erwerbstätigenzahlen erschweren  
Beurteilung der Lage auf dem Arbeitsmarkt 
Anfang September wurden im Rahmen der Ge-
neralrevision 2014 der Volkswirtschaftlichen Ge-
                                                      
∗  In einer regelmäßig in der Zeitschrift „Wirtschaft im Wan-

del“ publizierten Artikelserie werden ausgewählte Aspekte 
der aktuellen Entwicklung des ostdeutschen Arbeitsmarktes 
anhand der Arbeitsmarktbilanz des IWH besprochen. Der 
vorangegangene Artikel ist erschienen in: IWH, Wirtschaft 
im Wandel, Jg. 19 (6), 2013, 108-111. 

1 Vgl. Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder: Bruttoinlandsprodukt 1. Halbjahr 2014; 
30. September 2014.  

2  Vgl. Bundesagentur für Arbeit: Arbeitsmarkt in Zahlen. 
Saisonbereinigte Zeitreihen. Nürnberg.  

samtrechnungen (VGR-Revision 2014) auch die 
Daten zur Erwerbstätigkeit und zum Arbeitsvolu-
men erheblich revidiert.3 So wurde für das Jahr 
2013 die Zahl der Erwerbstätigen in Deutschland 
um 443 000 Personen bzw. 1,0% höher ausge-
wiesen als zuvor. In welchem Umfang die Bundes-
länder und damit die Regionen Ost- und West-
deutschland betroffen sind, kann gegenwärtig nicht 
beurteilt werden, da regionale Daten noch nicht 
bereitgestellt wurden. 

Den größten Teil der Erwerbstätigen (etwa 82%) 
bilden die Beschäftigten.4 Die revidierte Beschäfti-
gungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit wurde 
bereits Ende August 2014 veröffentlicht. Sie ent-
hält auch regionale Daten. Danach wurden die Be-
schäftigungszahlen für Ostdeutschland stärker nach 
oben revidiert als für Westdeutschland (vgl. Kasten). 
                                                      
3 Vgl. hierzu Räth, N.; Braakmann, A. et al.: Generalrevision 

der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 2014 für den 
Zeitraum 1991 bis 2014, in: Wirtschaft und Statistik, Sep-
tember 2014, 502-543. – Statistisches Bundesamt: 
Hinweise zur Neuberechnung der Erwerbstätigenzahlen für 
Deutschland im Rahmen der Generalrevision 2014 der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR-Revision 
2014). Wiesbaden 2014.  

4 Zu den Beschäftigten zählen hier die SV-pflichtig sowie 
die ausschließlich geringfügig Beschäftigten. 

http://www.iwh-halle.de/d/publik/wiwa/11-11-4.pdf
http://www.iwh-halle.de/d/publik/wiwa/11-11-4.pdf
http://www.vgrdl.de/Arbeitskreis_VGR/tbls/tab.asp?lang=de-DE&tbl=tab002
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Saisonbereinigung/Saisonbereinigte-Daten-Nav.html
https://www.destatis.de/DE/Publikationen/WirtschaftSta-tistik/Monatsausgaben/WistaSeptember2014.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Publikationen/WirtschaftSta-tistik/Monatsausgaben/WistaSeptember2014.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Gesamtwirt-schaftUmwelt/Arbeitsmarkt/Methoden/Downloads/HinweiseNeuberechnungRevision2014.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Gesamtwirt-schaftUmwelt/Arbeitsmarkt/Methoden/Downloads/HinweiseNeuberechnungRevision2014.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Gesamtwirt-schaftUmwelt/Arbeitsmarkt/Methoden/Downloads/HinweiseNeuberechnungRevision2014.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Gesamtwirt-schaftUmwelt/Arbeitsmarkt/Methoden/Downloads/HinweiseNeuberechnungRevision2014.pdf?__blob=publicationFile
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Kasten: 
Zur Revision der Beschäftigungsstatistik 

Ende August 2014 wurde von der Bundesagentur für 
Arbeit die revidierte Beschäftigungsstatistik ver-
öffentlicht.* In dieser sind – rückwirkend bis zum 
Jahr 1999 – die revidierten Daten zu den SV-
pflichtig Beschäftigten sowie den ausschließlich ge-
ringfügig Beschäftigen ausgewiesen. 

Die Revision resultiert vor allem aus zwei Tat-
sachen: Zum einen wird – entsprechend der Defini-
tion der International Labour Organization (ILO) – 
die SV-pflichtige Beschäftigung breiter abgegrenzt. 
Eingeschlossen sind nun auch die Beschäftigten in 
Einrichtungen für Behinderte und Personen, die ein 
freiwilliges soziales bzw. ökologisches Jahr oder 
den Bundesfreiwilligendienst leisten. Zum anderen 
wird die Art der Beschäftigung – SV-pflichtig oder 
geringfügig beschäftigt oder beides – genauer als 
bisher erfasst.  

Die Revision ist für Ostdeutschland stärker aus-
gefallen als für Westdeutschland. Dies liegt vor 
allem daran, dass die Zahl der Personen, die bisher 
nicht zu den SV-pflichtig Beschäftigten zählten, in 
den Neuen Bundesländern anteilig höher ist als in 
Westdeutschland. Für das Jahr 2013 ist die Zahl der 
SV-pflichtig Beschäftigten in Ostdeutschland um 
75 000 Personen bzw. 1,8% (Westdeutschland: 
1,1%) und die Zahl der ausschließlich geringfügig 
Beschäftigten um 24 000 Personen bzw. 4,7% 
(Westdeutschland: 4,5%) höher als bisher ausge-
wiesen. Die Zahl der Beschäftigten insgesamt wur-
de in Ostdeutschland um 2,1% angehoben, in West-
deutschland waren es 1,6%. Da der Anteil dieser 
beiden Beschäftigungsgruppen an den Arbeitneh-
mern in Ostdeutschland 94,4% (Westdeutschland: 
92,8%) beträgt, kann aus den korrigierten Be-
schäftigungsdaten fast vollständig die Zahl der Ar-
beitnehmer erklärt werden.  
* Vgl. hierzu: Frank, T.; Grimm, C.: Beschäftigungsstatistik – 
Revision 2014, Methodenbericht der Statistik der Bundesagentur 
für Arbeit. Nürnberg 2014. 

 
Auch die Zahl der Erwerbstätigen insgesamt 

dürfte für Ostdeutschland etwas stärker nach oben 
revidiert werden als für Westdeutschland. Nach 
Schätzungen des IWH dürften im Jahr 2013 etwa 
5,88 Millionen Personen beschäftigt gewesen sein. 
Dies sind etwa 74 000 Personen mehr als bisher 
ausgewiesen.5 In der Folge dürfte die Arbeitslosen-
quote6 etwas geringer ausgewiesen werden als bis-
                                                      
5 Vgl. Übersicht „Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland“ auf 

Seite 104. 
6 Die Arbeitslosenquote ist hier definiert als die Relation von 

registrierten Arbeitslosen und Erwerbspersonen (Erwerbs-
personen: Arbeitslose und Erwerbstätige [Inland]). 

her: Betrug diese im Jahr 2013 in Ostdeutschland 
vor der Revision 10,2%, so dürfte sie nunmehr bei 
10,1% liegen.  

Ostdeutschland holt bei der Beschäftigung im 
Trend etwas auf  
Die Entwicklung der bereits vorliegenden revi-
dierten Beschäftigtenzahlen der Bundesagentur für 
Arbeit zeigt folgendes Bild (vgl. Abbildung, obere 
Hälfte). Die Zahl der SV-pflichtig Beschäftigten 
steigt sowohl in Ostdeutschland als auch in West-
deutschland seit Mitte des vergangenen Jahrzehnts 
deutlich an. Eine leichte „Delle“ während der Großen 
Rezession ist sowohl in Ost- als auch in West-
deutschland zu beobachten. In Ostdeutschland lag 
die Zahl der SV-Pflichtigen im Jahr 2013 noch 
deutlich unter dem Wert des Jahres 2000, während 
in Westdeutschland die Zahl der SV-Pflichtigen 
seit dem Jahr 2000 um etwa 12% zugenommen 
hat. Bei den ausschließlich geringfügig Beschäf-
tigten ist nach einem starken Anstieg bis etwa zum 
Jahr 2005 ein tendenzieller Rückgang zu beobach-
ten. In Westdeutschland ist nach Mitte des vergan-
genen Jahrzehnts noch eine leichte Zunahme zu 
erkennen. 

Der Vergleich der absoluten Zahl der Beschäf-
tigten ist allerdings wenig aussagekräftig, da in 
Ostdeutschland die Zahl der Erwerbsfähigen7 seit 
dem Jahr 1991 stark abnahm, während sie in West-
deutschland beinahe konstant blieb. Wird die Zahl 
der Beschäftigten auf die Zahl der Erwerbsfähigen 
bezogen (vgl. untere Hälfte der Abbildung), so 
zeigt sich, dass bei den SV-pflichtig Beschäftigten 
bis Ende des vergangenen Jahrzehnts tendenziell 
eine Annäherung an den westdeutschen Vergleichs-
wert zu beobachten ist, während bei den ausschließ-
lich geringfügig Beschäftigten der Abstand zwi-
schen Ost- und Westdeutschland in etwa konstant 
bleibt. Insgesamt (SV-pflichtig und ausschließlich 
geringfügig Beschäftigte zusammengenommen) 
gab es in Ostdeutschland im Jahr 2013 605 Be-
schäftigte je 1 000 Erwerbsfähige; in Westdeutsch-
land waren es 663. Der Abstand hat sich zwischen 
den Jahren 2000 und 2013 von 74 auf 57 verrin-
gert. Vor der Revision war die Verringerung des 
Abstandes deutlich schwächer ausgewiesen wor-
den (2000: 71 Personen; 2013: 59 Personen). 

                                                      
7 Personen im Alter von 15 bis 64 Jahren. 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Revision-2014.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Revision-2014.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Revision-2014.pdf
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Abbildung: 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und ausschließlich geringfügig Beschäftigte in Ost- und 
Westdeutschlanda 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ausschließlich geringfügig Beschäftigte 
– 1. Quartal 2000 = 100b – 

  
– je 1 000 Erwerbsfähigec – 

  

                                                          IWH 
a Ostdeutschland ohne Berlin, Westdeutschland mit Berlin. – b Saisonbereinigte Werte (Saisonbereinigung mit Berliner Verfahren BV4.1). –  
c Jahreswerte. 
Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Berechnungen und Darstellung des IWH. 
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Beschäftigungsaufbau schwächt sich im Jahr 
2014 ab 
Im weiteren Verlauf des Jahres 2014 wird sich we-
gen der gegenwärtig schwachen Produktionsent-
wicklung8 die Beschäftigungslage zunächst nur 
noch wenig verbessern. So nahm die Zahl der SV-
pflichtig Beschäftigten im dritten Quartal in Ost-
deutschland nur noch um 0,1% zu. Das gesamt-
wirtschaftliche Stellenangebot auf dem ersten 
Arbeitsmarkt ist jedoch nach wie vor hoch. Dieses 
lag im zweiten Quartal in Ostdeutschland um knapp 
35 000 bzw. 22,9% über dem Vorjahreswert.9 In 
                                                      
8 Vgl. Ludwig, U.; Exß, F.: IWH-Konjunkturbarometer Ost-

deutschland: Auf Wachstumsschub zu Jahresbeginn folgt 
konjunkturelle Delle, in: IWH, Konjunktur aktuell, Jg. 2 
(4), 2014, 162. 

9 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung: IAB-
Stellenerhebung: Gut eine Million offene Stellen im zweiten 

Westdeutschland betrug die Zunahme 11,8%. Ins-
gesamt dürfte die Zahl der Erwerbstätigen im 
Durchschnitt des Jahres 2014 etwa 5,89 Millionen 
Personen betragen. Dies sind etwa 14 000 Perso-
nen mehr als im Jahr zuvor (vgl. Übersicht). 

Die registrierte Arbeitslosigkeit geht um 38 000 
Personen und damit deutlich stärker zurück, als die 
Zahl der Erwerbstätigen zunimmt. Dies ist – wie in 
den Jahren zuvor – durch den Rückgang des ge-
samtwirtschaftlichen Arbeitsangebots bedingt.10 Die 

                                                      
Quartal 2014, Pressemitteilung des IAB vom 07.08.2014. 
Zu beachten ist hierbei allerdings, dass in dieser Statistik 
Berlin den Neuen Bundesländern zugerechnet wird.  

10 Vgl. hierzu auch Brautzsch, H.-U.; Exß, F.; Lang, C.; 
Lindner, A.; Loose, B.; Ludwig, U.; Schultz, B.: Ost-
deutsche Wirtschaft: Kräftige Konjunktur im Jahr 2014, 
Rückstand gegenüber Westdeutschland verringert sich aber 
kaum mehr, in: IWH, Konjunktur aktuell, Jg. 2 (3), 2014, 
137-139.  

http://www.iwh-halle.de/d/publik/konj/14_04_1.pdf
http://www.iwh-halle.de/d/publik/konj/14_04_1.pdf
http://www.iab.de/de/informationsservice/presse/pressein¬formationen/os1402.aspx
http://www.iwh-halle.de/d/publik/konj/14_03_3.pdf
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Übersicht:  
Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland (ohne Berlin) 
  2011 2012 2013 2014 

  in 1 000 Personen 

1 Erwerbsfähigea 8 259 8 108 8 054 8 011 

2 Erwerbstätige in Ostdeutschland (Inland) 5 882 5 892 5 880 5 894 
3 Erwerbstätige in Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt [(2)−(15)−(16)] 5 811 5 829 5 824 5 848 
4 Förderung von abhängiger Beschäftigung und Selbstständigkeitb 79 56 38 36 
5 Erwerbstätige in Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt ohne Förderung von 

abhängiger Beschäftigung und Selbstständigkeit [(3)−(4)] 5 731 5 773 5 786 5 812 

6 Pendlersaldo −410 −403 −400 −400 

7 Erwerbstätige aus Ostdeutschland (Inländer) [(2)−(6)] 6 292 6 295 6 280 6 294 
8 Erwerbstätige aus Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt [(7)−(15)−(16)] 6 221 6 232 6 224 6 248 
9 darunter: Erwerbstätige in Ostdeutschland im ersten Arbeitsmarkt ohne 

Förderung von abhängiger Beschäftigung und Selbstständigkeit [(8)−(4)] 6 141 6 176 6 186 6 212 

10 Unterbeschäftigung [(11)+(12)] 972 901 873 823 
11 Arbeitslose 721 682 660 622 
12 sonstige Unterbeschäftigte 

[(13)+(14)+(15)+(16)+(17)+(18)+(19)+(20)+(21)] 251 219 213 201 
13 § 126 SGB III/kurzfristige Arbeitsunfähigkeit  21 20 20 20 
14 Ausfall durch Kurzarbeit in Vollzeitäquivalenten 13 10 12 10 
15 Teilnehmer an Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenc 6 13 13 8 
16 Ein-Euro-Jobs 66 50 43 38 
17 Teilnehmer an beruflicher Weiterbildung (nur Vollzeitmaßnahmen) 37 30 32 34 
18 Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen bzw. 

Aktivierung und berufliche Eingliederung (§ 46 SGB III) 34 28 32 30 
19 Vorruheständlerd 68 60 55 55 
20 Ausfall durch Altersteilzeit in Vollzeitäquivalenten 6 5 5 5 
21 Ausfall durch sonstige arbeitsmarktpolitische Maßnahmene  2 2 1 1 

22 Erwerbspersonenpotenzial ohne Stille Reserve i. e. S.f [(8)+(10)−(14)−(20)] 7 174 7 117 7 079 7 056 

  in % (Inländerkonzept) 

23 Erwerbsbeteiligungsquote [(22)/(1)*100] 86,9 87,8 87,9 88,1 
24 Erwerbstätigenquote im ersten Arbeitsmarkt [(8)/(1)*100] 75,3 76,9 77,3 78,0 
25 Erwerbstätigenquote im ersten Arbeitsmarkt ohne Förderung von abhängiger 

Beschäftigung und Selbstständigkeit [(9)/(1)*100] 74,4 76,2 76,8 77,5 
26 Erwerbstätigenquote insgesamt [(7)/(1)*100] 76,2 77,6 78,0 78,6 
27 Unterbeschäftigungsquote [(10)/(22)*100] 13,5 12,7 12,3 11,7 
28 Arbeitslosenanteil an der Unterbeschäftigung {[(11)+(13)]/(10)*100} 76,3 77,9 77,8 78,0 
29 Arbeitslosenquote {[(11)+(13)]/[(7)+(11)+(13)]*100} 10,5 10,0 9,8 9,3 
30 Quote der arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen {[(4)+(12)]/(22)*100} 4,6  3,9 3,6 3,4 

a Wohnbevölkerung im Alter von 15 bis 64 Jahren. – b Personen in Maßnahmen der Förderung der Aufnahme einer Erwerbstätigkeit (Förderung 
abhängiger Beschäftigung bzw. Förderung der Selbstständigkeit); die im Rahmen der so genannten Freien Förderung begünstigten Erwerbstätigen, 
die zu den Erwerbstätigen zählen (geschätzt). – c Einschließlich Beschäftigungsphase Bürgerarbeit. – d § 428 SGB III/§ 53a Abs. 2 SGB II/§ 65 Abs. 4 
SGB II/§ 252 Abs. 8 SGB VI. – e Die im Rahmen der so genannten Freien Förderung begünstigten Erwerbstätigen, die nicht zu den Erwerbstätigen 
zählen (geschätzt). – f Der Abzug des Arbeitsausfalls bei Kurzarbeit und durch Altersteilzeit erfolgt, um eine Doppelzählung zu vermeiden. 
Arbeitslose mit geringfügiger Beschäftigung oder traditioneller Teilzeitbeschäftigung sind mangels Quantifizierbarkeit doppelt enthalten. 
Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“ (Veröffentlichung: Mai 

2014); Berechnungen und Schätzungen des IWH. 

Verringerung der Zahl der durch arbeitsmarktpoli-
tische Maßnahmen geförderten Personen wirkt ei-
nem noch stärkeren Abbau der registrierten Ar-
beitslosigkeit entgegen. Insgesamt dürfte die auf 

die Erwerbspersonen bezogene Arbeitslosenquote 
im Jahr 2014 9,5% betragen und wird damit um 0,6 
Prozentpunkte unter dem Vorjahreswert liegen. 

 


	Arbeitsmarktbilanz Ostdeutschland:* Beschäftigungsrückstand  gegenüber dem Westen etwas geringer als bisher ausgewiesen
	Hans-Ulrich Brautzsch


